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Neue Infrastruktur und neue Züge für die Appenzeller Bahnen 

Die Appenzeller Bahnen (AB) stecken mitten 
drin in einer tiefgreifenden Erneuerung. In 
St. Gallen entsteht die Durchmesserlinie (DMl), 
mit der die beiden Streckenteile St. Gallen -
Trogen (TB) und St. Gallen - Gais- Appenzell 
(SGA) verknüpft werden. In Appenzell ist eine 
neue Werkstatt als Ersatz für die Anlagen in 
Herisau und Gais geplant. Zudem sind Fahr­
zeugbesChaffungen für die DML wie auch für 
die Strecke Gossau - Appenzell - Wasser­
auen im Gang. Innerhalb von wenigen Jahren 
werden gut 300 Millionen Franken invest iert. 

neue Doppelspur entlang den SBB-Gleisen 
ersetzt; gleichzeitig entsteht dort eine neue 
Haltestelle. Der Baubeginn ist für Anfang 2020 
vorgesehen. 

Neue Werkstatt 

Heute betreiben die AB für ihr Meterspurnetz 
- historisch bedingt - Werkstätten in Herisau, 
Gais und Speicher. Diese zumindest teilweise 
zusammenzulegen, ist ein altes Anliegen. Die 
vor wenigen Jahren aufgekommene Idee, in 
Herisau zusammen mit der Schweizerischen 

erfordert. Bislang werden d ie Radsätze der 
AB-Fahrzeuge mangels eigener Infrastruktur 
bei der RhB in Landquart bearbeitet. Im noch 
auszubauenden Depot Speicher werden zu­
künftig nur noch die leichten Instandhaltungs­
arbeiten an den Tango vorgenommen. Alle 
weiteren Unterhaltsarbeiten, auch der übrigen 
Fahrzeugtypen, obliegen in Zukunft der Werk­
statt in Schwende. 
Das bestehende Werkstattareal in Gais wird 
gänzlich aufgegeben und die Abstellanlage 
im Bahnhof reduziert. Das freiwerdende 
Areal wird überbaut. In Herisau werden nur 
drei Gleise mit den dazugehörenden Perrons 
übrigbleiben und die restliche Fläche über­
baut. 

Südost bahn (SOB) eine neue Werkstatt zu 
Aus- und Umbau der Infrastruktur bauen, hat sich als nicht vorteilhaft erwiesen. 
Über die im Bau befindliche DML hat diese Nun wird in Schwende, auf der Strecke von 
Zeitschrift schon mehrmals berichtet, unter Appenzell nach Wasserauen, für 20 MiHionen 
anderem ausführlich in [I]. Der Kostenvoran- Franken eine neue, viergleisige Werkstatt 
schlag von 122,6 Millionen Franken für das inklusive Baudienst-Stützpunkt erstellt. Das Neue Fahrzeuge 
Projekt wird voraussichtlich um rund 5 Mil- Areal liegt einen halben Kilometer vom Bahn- Für die Strecke Gossau _ Appenzell _ 
lionen Franken unterboten. Alle grösseren hof Appenzell entfernt südlich des Strecken- Wasserauen liefert Stadler für 40 Millionen 
Bauwerke werden so erstellt. dass es beim gleises, Franken bis Ende 2018 fünf neue Triebzüge 
nächsten Rollmaterial-Generationenwechsel Für die neue Werkstätte beschaffen die AB ABe 4/ 12 [2J. Sie entsprechen technisch 
in etwa 25 Jahren möglich wäre, von 2,40 auf eine mobile Radsatzdrehbank. Sie ist ins- weitestgehend den an die Transports Publies 
2.65 Meter breite Fahrzeuge umzustellen, wie besondere für d ie neuen Tango-Fahrzeuge Fribourgeois (TPF) gelieferten Fahrzeugen [3]. 
bis anhin auf der SGA üblich. notwendig, da deren "Karlsruher Profil" min- wobei die Triebwagen für die AB im Nieder­

Für weitere Infrastruktur-Einzelmassnahmen .~d~e;'t;e~"~,.e;i~"~m~,~' ~j';··h~'~Ii;'h;;.;e;i"~e~R;e~p~m;f~iI~ie~,";""g::....f~'u;';be;",;;;;i'~h~u;m~e~i"~A"b;t~e~iI ;"~".g~e~, ;w~e~",~e""". ;D~,"m;it~ 
im Zusammenhang mit der Betriebsumstel-
lung stehen 60 Millionen Franken zur Ver- Rechts: In Teufen 

werden sich auch fügung. Allerdings wären allein für die Sanie- die neuen Tango-ZOge 
rung aller BahnÜbergänge und zur Einhaltung auf der Hauptstrasse 
der Vorgaben zum Abstand zwischen Schiene durch das Dorlzentrum 
und Strasse entlang der TB 80 Millionen Fran- quälen müssen: hier ein 
ken erforderlich, dreiteiliger Pendelzug 

SI. Gallen - Appenzell 
Der Bahnhof Appenzell wird sehr weitgehend am 3. September 2014 
umgestaltet. Die Zahl der Weichen wird VOf- (Foto: E. Suter). 
aussichtlich von heute 25 auf 13 reduziert, 
was erhebliche Kosteneinsparungen ermög-
licht, zumal für den Ersatz einer baufälligen 
Weiche um die 250 000 Franken fällig werden 
(inklusive Stellwerkeinbindungj. 

In Teufen erhält der Bahnhof ein drittes Gleis, 
da hier neben den regelmässigen Taktkreu­
zungen in Zukunft auch HVZ-Züge wenden 
werden. Im AB-Bahnhof in SI. Gallen entsteht 
ein spitz befahrener Gleiswechsel mit Ab­
stellgleis, insbesondere für die HVZ-Züge. Die 
Doppelspur vom Bahnhof her führt bis vor die 
St. -Leonhard-Brücke. 

Die Kreuzungsstation Luslmühle sowie die 
Haltestelle SChützengarten werden verlängert. 
An mehreren Stationen sind Perronerhöhun­
gen erforderlich . 

Um die neuen Tango-Stadtbahntriebwagen 
auf der Strecke SI. Gallen - Appenzell einset­
zen zu können, müssen dort bei allen Wei­
chen die Radlenker erhöht werden. 

Der Bahnbeirieb zwischen Teufen (exklusive) 
und Trogen wird bislang über sieben Stellwer­
ke gesteuert. Diese werden durch zwei neue 
Anlagen ersetzt, die am talseitigen Tunnelpor­
tal des Ruckhaldetunnels sowie an einem 
noch zu bestimmenden Standort entlang der 
TB-Strecke gebaut werden. Dabei kommen 
erste Komponenten der durch Siemens neu 
entwickelten dezentralen Stellwerksarchitek­
tur "SiGrid~ zum Einsatz (siehe Kastentext). 
Die Inbetriebnahme erlolgt abschnittsweise, 
in Teufen beispielsweise 2019 und in Spei­
cher, wo ein Domino C ersetzt wird , 2020. 

Auf Ende 2021 wird die jetzige Streckenfüh­
rung beim Güterbahnhof St. Gallen durch eine 

Unten: Der Be 4/8 33 
Verlässt den Bahnhof 
Trogen in Richtung 
SI. Gallen. Oie fünf 
ehemaligen TB-ZOge 
werden In die West­
SChweiz verkauft 
(Foto: E. Suter. 
2t. September 2017). 

~~--~~~~~~~~~~~~~ 
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l H;:I;':1 Neuer Triebwagen für 
Rorschach - Heiden 

Auf der normalspurigen Zahnradstrecke 
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Rorschach - Heiden ist der Ersatz der bei-
den Triebwagen BDeh 2/4 23 und 24 von 
1953 beziehungsweise 1967 durch ein 
neues Fahrzeug absehbar. Die beiden 
Vierachser weisen erhebliche Alterser-
scheinungen auf, und beim Stammfahr-
zeug der Strecke, dem BDeh 3/6 von 
1998, steht in absehbarer Zeit eine grös-
sere Revision an. Die bei schönem Weller 
eingesetzten offenen, zweiachsigen Vor-
stellwagen werden auch weiterhin verkeh-
ren. Mit Baujahr 1875 gehören sie welt-
weit zu den ältesten fahrplanmäss ig ein-
gesetzten Schienenfahrzeugen. Oüt) 

Oben: Radprofil def nauen Tango-Fahrzeuge fürden 
DML-Setrieb (Zeichnung: AB). 

~ltl~ G .. E:~· 
Mille: Radprofil def bisher auf der TB-Strecke ver­
wendeten Be 4/6 (l inks) und der AB-Stammnetz­
fahrzeuge (rechts) im Vergleich (Queile: AB). 

Unten: Typenskizze des ASe 6112 für die Strecke 
Trogen - Appenzell (Zeichnung: Stadler). 
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Nachholbedarf bei der Infra-
struktur 

Der Wiederbeschaffungswen aller Anla-
gen wie Kunslbauten, Fahrbahn, Bahn-
strom-, Niederspannungs-, Sicherungs-
und Publikumsanlagen sowie der dem 
Bereich Infrastruktur zugeschiedenen 
Fahrzeuge beträgt über die gesamten 
AB 688 Millionen Franken. Daraus resul -
tiert ein jährlicher Investitionsbedarf von 
13,3 Millionen. Weil dieser Betrag über 
langere Zeit nicht erreicht wurde, ist ein 
Nachholbedarl von 153 Millionen Franken 
aufgelaufen. Es werden jährliche Investi-
tionen von 19,4 Millionen Franken ange-
strebt, um den Rückstand in kleinen 
Schrillen abzutragen. (Iüt) 

ergibt sich eine Gesamtlänge über Puffer von 
58,8 statt 55,2 Meter, und es stehen 176 statt 
160 Sitzplätze zur Verfügung (inklusive Klapp­
sitze), davon 15 in der ersten Klasse. Da fahr­
planmässig vier Kompositionen ausreichen, 
lässt sich mit den Neuzugängen ein Grossteil 
der bestehenden Flotte ersetzen. 

Die neuen Triebzüge werden untereinander, 
aber nicht mit den vorhandenen Triebwagen 
vielfachsteuerbar sein. Aus der Bestandsflotte 
werden drei Module aus je einem Bt und 
einem bis zwei B formiert , die bei Bedarf 
die Triebzüge verstärken. Sie werden auf 
Seite Wasserauen beigesteilt. Um das zu er­
möglichen, erhalten die neuen Züge die auf 
dieser Strecke üblichen GF-Kupplungen. Die 
Verstärkungseinheiten werden mit dem übri­
gen Roilmaterial auch weiterhin kompatibel 
bleiben. 

Aus Platzgründen müssen mit der Ablieferung 
der neuen Züge taufend ältere Fahrzeuge von 
den Gleisen entfernt werden, insbesondere 
die Personenwagen B aus den 1960er, aber 
auch jüngere Pendel züge aus den 1980er 
Jahren. Die AB sind bereit, das Rollmaterial 
allfälligen Interessenten günstig abzugeben. 

Für den DML-Betrieb sind fahrplanmässig 
zehn Kompositionen erlorderlich. Da die erst 

Dank BehiG keine Toiletten 

Die derzeit zwischen Appenzell und 
St. Gallen verkehrenden, 2,65 Meter brei­
ten Meterspurzüge verlügen alle zumin­
dest Ober ein einfaches WC. Die in Zu­
kunft ausschliesslich eingesetzten Tango­
Fahrzeuge werden entgegen der ur­
sprünglichen Absicht der AB nicht mit 
Toiletten ausgerüstet. Der Einbau eines 
rollstuhl gängigen WC, wie im Behinder­
tengleichstellungsgesetz (BehiG) gefor­
dert, wäre in den lediglich 2,4 Meter brei­
ten Tango-Zügen kaum möglich gewesen; 
für den unabdingbaren seitlichen Durch­
gang wären nur 60 cm verblieben. Dazu 
käme der Verlust von mindestens acht 
Sitzplätzen. Somit müssen auch jene 
mehr als 99 % der Fahrgäste, die nicht an 
einen Rollstuhl gebunden sind. auf ein 
WC verziChten. Für ältere Reisende, die 
sicherlich einen zweisteltigen Prozentsatz 
des Gesamtaufkommens ausmachen, 
kann dies bei Fahrzeiten von bis zu einer 
Dreiviertelstunde durchaus zum Problem 
werden. Nur wer in Appenzell, Sammel­
platz, Gais, BOhler oder Teufen einsteigt, 
kann sein ~Geschätt" vor dem Einsteigen 
am Bahnhof erledigen. Ob hier nicht eine 
Diskriminierung vorliegt? (Iüt) 
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Dreiteiliger Pendelzug für die Strecke Gossau SG­
Appenzell - Wasserauen und sechsteiliger Stadt­
bahnzug rur den DML-Betrieb Trogen - St. Gallen ­
Appenzell im Vergleich (Quel le: AB). 

2004/2008 an die TB gelieferten Be 4/8 31 -
35 nun definitiv nach Neuchätel [5] gehen, 
konnten nach der Erstbestellung von sieben 
ASe 8/12 im Jahr 2014 (6) vor wenigen Mona­
ten weitere vier Tango-Stadtbahnzüge bei 
Stadler bestellt werden. Der Gesamtauftrags­
wert liegt bei 90 Millionen Franken . Die Tango 
unterscheiden sich von den an die Baselland 
Transport AG (7) und die Genfer Verkehrsbe­
triebe gelieferten Fahrzeugen unter anderem 
dadurch, dass sie in der Mitte trennbar sind 
und ein zusätzliches Antriebsdrehgestell auf­
weisen. Oie Antriebstechnik ist soweit redun­
dant konzipiert, dass die beiden Fahrzeug­
hälften im Prinzip unabhängig voneinander 
funtionslüchtig sind. Zudem werden die Fron­
ten für eine höhere Crashfestigkeit verstärkt. 
Da die Tango in St. Gallen auf den Tramglei­
sen und auf der Strecke nach Appenzell auf 
dem konventionellen Meterspur-Oberbau ver­
kehren. sind die Radsälze mit Radprofilen 
nach dem "Karlsruher Modell" versehen. die 
den Betrieb auf beiden Gleisbauarten zulas­
sen. Der letzte verbliebene Alttriebwagen der 
TB-Strecke, der BDe 4/8 22, wird wie seine 
"Kollegen" an die Südtiroler Rittnerbahn ab­
gegeben. 
Das von der Firma Milani für beide neuen 
Fahrzeugtypen entwickelte Gestaltungskon­
zept sieht die Aussenfarben Verkehrsrot (RAL 
3020) und Signalschwarz (AAL 9004) vor, er­
gänzt mit Verkehrsweiss (AAL 9016) und Ver­
kehrsgelb (AAL 1023). Im [r)l1em sind die Sitze 
der ersten Klasse im wesentlichen schwarz, 
jene der zweiten Klasse rot. Oie Tango er­
halten an den Innenwänden ein Design mit 
stilisierten Bergen, die Triebzüge eines zum 
Appenzeller Brauchtum. 

Künftiger Betrieb 
Vor der DML-Inbetriebnahme Ende 2018 
wird der Bahnbetrieb zwischen St. Gallen und 
Teufen von April bis Oktober 2018 eingestellt; 
es verkehren Ersatzbusse. Eine Inbetrieb­
setzungsorganisation ist seit Januar 2017 im 
Aufbau. 
Heute besteht auf der TB ganztägig ein exak­
ter Halbstundentakt mit Verdichtungen zum 
Viertelstundentakt am Morgen, Mittag und 
Abend. Auf der SGA besteht ein exakter Halb­
stundentakt, mit zusätzlichen HVZ-Schnell­
zügen in Lastrichtung an Werktagen. Ab De­
zember 2018 werden durchgehende Züge 
von Trogen über SI. Galten nach Appenzelt im 
exakten Halbstundentakt verkehren, wobei 
auf dem Abschnitt Trogen - Teufen während 
den HVZ ein exakter Viertelstundentakt vor­
gesehen ist. Dazu kommen zwischen SI. Gal­
len und Appenzell werktags je zwei Schnell­
züge in Lastrichtung. 
Längerfristig wird ein ganztägiger exakter 
Viertelstundentakt bis nach Gais angestrebt, 
wobei jeder zweite Zug nach Appenzell 

Der Fahrplan 2019 bringt die Ausdehnung des 
bislang zwischen Trogen und SI. Gallen bestehen­
den HVZ-Viertelstundentakts bis nach Teufen. lang­
fristig wird ein ganztagiger Viertelstundentakt bis 
Gais angestrebt (Quelle: AB). 
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weiterfährt. Zusätzlich sind auf dem Abschnitt 
St. Gallen Schülemaus - Appenzell werktags 
mehrere stündliche Schnellzüge in Lastrich­
tung vorgesehen. 

Eine der grossen Herausforderung sind die 
Anschlüsse. Auch mit dem neuen, Ende 2018 
in Kraft tretenden OML-Fahrplan wird bei­
spielsweise die Übergangszeit von Wasser­
auen nach St. Gallen in Appenzell weiter­
hin neun Minuten betragen; aus Richtung 
Altstätten Stadt nach St. Gallen wartet man in 
Gais sogar 13 Minuten. An sich wären an bei­
den Orten Umsteigezeiten von drei Minuten 
ausreichend. Oie Inbetriebnahme des neuen 
Doppelspurabschnitts beim Güterbahnhof 
St. Gallen soll ab Ende 2021 gewisse Ver­
besserungen erlauben. 

Ausblick 

1913 verlegte die alte Appenzeller Bahn ihre 
Endstation von Winkeln nach Gossau, um 
einen besseren Anschluss in Richtung Zürich 
zu erhalten. Da jedoch das Entwicklungs­
potential entlang dieser Strecke zwischen 

"SiGrid" und "SiNet" 

Bei einem klassischen elektrischen Stellwerk 
besteht zwischen dem Stellwerk und jeder 
einzelnen Komponente in der Aussenanlage 
eine separate Kabelverbindung. die sowohl 
die Steuerinformation als auch die benötigte 
Energie überträgt. Eine von Siemens ent­
wickelte dezentrale Stellwerkarchitektur teilt 
nun diese Funktionen auf, einerseits in die 
Kommunikation mittelS "SiNet" (Siemens 
Interlocking Network) und anderseits in die 
Stromversorgung mittels .SiGrid" (Smart 
Interlocking Grid). Die beiden Systeme ver­
binden die Stellbeirechner der Aussenanlage 
über Schleifen mit dem Stellwerk. 
Das .SiNet" verwendet dazu Glasfaserkabel, 
.SiGrid" Kabel mit 750 Volt Gleichspannung. 
Die Zahl der SIeltwerksgebäude und Stellwerke 
lässt sich so reduzieren; die Kabelanlage wird 
deutlich einfacher. Installation, Prüfung, In­
betriebnahme und allfällige spätere Anpas-

Herisau und Gossau SG bescheiden ist, 
bestehen Ideen, den Endpunkt Gossau via 
Winkeln zu erreichen. Das alte Trassee von 
Gossau nach Winkeln wäre noch fast durch­
gehend nutzbar, womit keine grösseren bau­
lichen Hindernisse im Weg stehen. Dieses 
Vorhaben wird aber, wenn überhaupt. erst 
nach 2030 konkret werden. (Iül) 

fl] Die Bedeutung der Durchmesserlinie Appenzell 
- SI. Gallen - Trogen für die Appenzeller Bah­
nen. Schweizer Eisenbahn-Revue 11/2013 

(2) Neue TriebzOge für AB-Slrecke Gossau - Was­
serauen bestellt. Kurzmeldung in SER 512016 

(3) Neue Triebzüge für die Westschweizer Meier­
spurbahnen, Teil 1. SER 612016 

(4) Neue Triebzüge für die Westschweizer Meter­
spurbahnen, Teil 2. SER 7/2016 

(5) SI. Galler DML nicht vor Ende 2018 - Be 4/8 
nach Neuchalel. Kurzmeldung in SER 412015 

(6) Appenzeller Bahnen kaufen Stadler-Tango für 
DML SI. Gallen. SER 3/2014 

[7} Die neuen Strassen bahnen • Tango" für Basel. 
SER 1012009 

sungen sollen ebenfallS weniger Aufwand er­
fordern als die bisherige Bauweise. Der ring­
förmige Aufbau stellt eine hohe Verfügbarkeit 
durch Redundanz sicher; Fehler können dank 
webbasierter Diagnose schneller lokalisiert 
werden. Die Abwärtskompatibilität zu be­
stehenden Stellwerken ist sichergestellt. 
Seit 2014/2015 besteht im Tösstal eine Pilot­
anlage mit einem zentralen elektroni­
schen Linienstellwerk Simis W in Saland 
sowie dezentralen ESTW in Rikon. Bauma. 
Fischenthai und Wald. Die Haupt- und Vor­
signale sowie die Barrierensteuerungen wer­
den durch .SiNet" zusätzlich überwacht. 
während die Stromversorgung nach wie vor 
in der klassischen Weise, also ab der Stell­
werk-Innenanlage zu jedem Verbraucher, 
sichergestellt ist. Zwischen Rikon und Saland 
betreibt Siemens zusätzlich eine . SiGrid"­
Pilotanlage. (lüVmr) 

'""M SdNlemaus SI. Gal"'n AB Teufen Gais Aj>p<!n>:\lR 
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Durch die Kollision des Lkw Qinks im Bild) mit dem 
BVB-Aexity Be 618 5019 in Muttenz wurde das Tram 
aus dem Schienen gedrilckt (Foto: Polizei Basel­
Landschaft, 18. Oktober 2017). 

Lkw gegen Tram in Muttenz 

Am 18. Oktober kollidierte in Muttenz auf der 
St.-Jakobs-Strasse ein Bva-Tram der Unie 14 
mit einem lastwagen. Dabei wurden 37 Per­
sonen verletzt: 16 davon mussten vor­
übergehend ins Spital eingeliefert werden, 
darunter auch der Tramführer. Es entstand 
grosser Sachschaden, dessen Höhe die 
ave noch nicht beziffern können. Neben Lkw 
und Flexity-Tram wurden auch Schienen und 
Fahrleitung in Mitleidenschaft gezogen; ein 
umgeknickter Fahrleitungsmast musste neu 
gesetzt werden. Die BVB nahmen den Betrieb 
auf der Unis 14 nach PraUein erst nach rund 
24sfündiger Unterbrechung wieder auf. Der 
Be 6/8 5011 hatte zuvor das beschädigte 
Schwesterlahrzeug 5019 \Ion der UnfallsteIle 
weggeschoben; die eva überführten es an­
schliessend in mehreren Etappen ins Depot 
Wiesenplatz. Ein halbes Dutz.end Trams war 

.;:==============================::::::::===~~ während der Sperre auf Seite PralIein ein-geschlossen. 

Korrigenda zu SER 11 /2017 

Wo gearbeitet wird, passieren Fehler - davor 
ist auch diese Zeitschrift nicht geleit, auch 
wenn jeder Text vor Drucklegungen von 
mehreren Personen gelesen wird. So enthielt 
der Beitrag zu den Appenzeller Bahnen in 
der letzten Ausgabe zwei bedauerliche 
Fehler: 

- Die Aussage im Kastentext auf Seite 584 
unten, dass die derzeit zwischen St. Gallen 
und Appenzell verkehrenden Züge Toiletten 
aufweisen, ist falsch. Anders als auf der 
Unie Gossau SG - Appenzell- Wasserauen 
gab es auf dieser Strecke mit ihren vielen 
Strassenbahnabschnitten nie Toiletten. Wir 
bedauern diese Falschaussage, die selbst 
bei den Appenzeller Bahnen, die den Text 
ebenfalls zur Durchsicht erhielten, unent­
deckt blieb. Korrekt ist aber, dass die AB 
im Hinblick auf den Ersatz des Rollmate­
rials die Einführung von WC geprüft und 
schliesslich wegen des grossen Platz­
bedarfs verworfen haben. Den Einbau von 

platzsparenden, aber nicht rollsluhlgerech­
ten Toiletten lässt das BehiG nicht zu. 

- Auf Seite 585 in der rechten Spalte oben 
heisst es: nDas alte Trassee von Gossau 
nach Winkeln wäre noch fast durchgehend 
nutzbar ... ". Gemeint ist natürlich das alte 
Trassee von Herisau nach Winkeln. 

Nicht falsch, aber irreführend waren die Orts­
angaben z.ur neuen Werkstatt, welche die AB 
nin Schwende, auf der Strecke von Appenze/l 
nach Wasserauen, bauen" wollen. Nun befin­
det sich die Bahnhaltestelle Schwende im 
hinteren Streckenabschnitt zwischen Weiss­
bad und der Endstation Wasserauen; wie 
kann es also sein, dass der Standort .nur 
einen halben Kilometer vom Bahnhof Appen­
zell entfemt~ liegt, wie es im Text ebenfalls 
hiess? Die Erklärung: Die weitläufige Gemein­
de Schwende erstreckt sich über das ganze 
Tal von Wasserauen über Weissbad bis zur 
Ortschaft Appenzell; sogar ein Teil des Bahn­
hofs Appenzell jiegt auf deren Gebiet. (mr) 

Der Lkw, der in Nord - Süd-Richtung von der 
Birsfelder- in die Margelackerstrasse fahren 
wollte, hatte sich vor der Kreuzung mit der 
St.-Jakobs-Strasse in die Unksabbiegerspur 
eingeordnet. Als das Uchtsignal Grün zeigte, 
luhr er jedoch im Gegensatz zum vor ihm war­
tenden Auto, das ordnungsgemäss abbog, 
geradeaus weiter und kollidierte mit dem in 
Ost - West-Richtung die Kreuzung querenden 
Tram. Dieses wurde im vorderen Teil aus den 
Schienen über das Gegenglels in die angren­
zende Grünfläche gedrückt. Kurz zuvor war 
es auf der Kreuzung bereits zu einem Ver­
kehrsunfall zwischen einem Autofahrer und ei­
ner Rollerfahrerin gekommen; noch während 
der Unfallaufnahme ereignete sich die Kolli­
sion zwischen Tram und l kw. (bvb/fsch) 

Neue Stoosbahn auf den Schienen 
Im Muotatal wurde am 12. Oktober 2017 der 
erste der beiden Wagen der neuen Stoos­
Standseilbahn auf die Schienen gesetzt. Die 
vier zylinderlörmigen Fahrgastkabinen, die 

•
!;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;!..I sich der Neigung der Strecke (zwischen 0 und 

110%) anpassen, verleihen den Fahrzeugen 
ein ungewöhnliches Aussehen. Auf der Berg­
seite befindet sich zudem eine Güterplall-
form. Interessant ist ein Vergleich der tech­
nischen Daten von alter und neuer Stand­
seilbahn: 

Bisher N~ 
Schräge Länge 1361 m 1740m 
- auf BrOcke 108m 230m 
- in Tunneln 227m 580m 
Neigung 27-78% 0-110% 
Personen pro Wagen 100 136 
Personen pro Stunde 1000 1500 
Geschwindigkeit Sm!, 10 mls 
ZugseIldurchmesser 46mm 54mm 
leistung Antriebsmotor 368kW l00QkW 

Die grössere Länge der neuen Anlage ist 
damit zu erklären, dass die Bergstation nicht 
mehr am nördlichen Ortsrand, sondern zentral 
liegt. Der Fahrplanbetrieb beginnt am 17. De­
zember. (mr) 

Wie die bisherige Stoosbahn führt auch die neue 
Strecke unmittelbar nach der Talstation Ober den 
Fluss Muota, bevor es sleil nach oben geht (Foto: 
Keyslone). 


